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Ist der Stein im Rollen?
Das Ergebnis von Chequers . Die Reparationsfrage aufgeworfen.

BerNn. 8. Juni.
Da» Ergebni, von Lhequer» — soweit nach bisheriger

tennlul» der Dinge bereit» von einem Ergebnis gefpro-
»en werden kann— entspricht nach Auffassung amtlicher
»reise in Berlin durchaus den vor Beginn der deutsch-eng-
»schen Besprechungen gehegten Erwartungen. Der Besuch
sabe den Zweck erfüllt, den man an Ihn geknüpft habe.

Neben der Abrüstungsfrage Hütten die deutschen Mini-
!>er die volle Möglichkeit gehabt, über alle unser« Leben«»
Iragen zu sprechen. nicht nur mit Macdonald und den übrl-
gm englischen Ministern, sondern auch mit anderen sehr
mßgeblichen Persönlichkeiten de» englischen öffentlichen
Lebens, so mit Montague Norman, dem Gouverneur der
Sank von England. Chequer» sei e l n A n sa n g. Die Eng-
rnder hätten keine Haltung eingenommen, die eine weitere
kniwicklung ausschließe.

An zuständiger Stelle wird außerordentlicher wert auf
die Feststellung gelegt, daß die deutsche Begierung seht
volle handlungsfreloeit haben müsse, die nicht einge-

schränk« werden dürfe durch unfruchtbare Kritik.
>e Einberufung de» Reichstages widerspreche demgemäß

,Jd) den ganzen Dispositionen der Reichsregierung. Es sei
ae dringende Forderung der Stunde, baß die Arbeit der

sngierung von jeglichen Störungen unbelaftigt bleibe.
Ueber di« weiteren Entwickln ngsmöglichkei-

«n in derTributfrage  wird an zupündiger Stell«
lurückhaltung geübt und gleichzeitig darauf hingewiesen,
ch die Reichsregieruna sich alle Entscheidungen in dieser
rage Vorbehalten müsse.

Zu den Angriffen der oppositionellen
arteten  gegen Chequer» wird darauf hingewiesen. daß
>mer davor gewarnt worden sei. irgendwelche konkreten

-rgebnisse zu erwarten. E» seien ja auch kein besonderes
'rogramm und keine besondere Tagesordnung für die Un-
rhaltung in Ehequers festgesetzt worden. Die Haltung der
anzösischen Presse, die sehr stark gegen Ehequers Stel-
mg nimmt, beweise offensichtlich, daß Deutschland seinen
Deck erreicht habe.
Das R e i chs ka bi n e t t dürfte sich voraussichtlich schon
i Laufe dieser Woche versammeln, um den Bericht des
leichskanzlers und des Reichsaußenmlnisters über die Be-
'rechungen in Ehequers entgegenzunehmen.

Reichskanzler Brüning und Dr. Eurtius treffen am
liitwoch nachmittag wieder in Berlin ein.

Zm Spiegel Ser englisch«« press«.
Revision oder wirtschaflliche Erdbeben.

London, 8. Juni.
Die amtliche Verlautbarung über Ehequers wird von

«m diplomatischen Korrespondenten des »Daily Telegraph"
«egen ihrer unbestimmten Fassung und ihres nichtssagen,
f'n Inhalts kritisiert. Man müsse besonder« bemerken, daß
»e weder das Wort »Reparationen"  noch das Wort
Abrüstung"  enthalte.

höchsten» au» der Erwähnung de» Worte» »Erleichte-
rungen" könne man vielleicht einen Hiawei» auf die

Reparationen entnehmen.
Ilrotz der offiziellen Geheimnistuerei glaubt der Korrespon«
I"e»t sagen zu können, daß keine positiven Ergeb-

sse erzielt worden seien.
E» sei kein Einvernehmen  über die weiteren

schritte hinsichtlich der Reparationen zustande gekommen.
sei aber wahrscheinlich, daß nunmehr beide Regierungen

«wohl in Pari» al» auch ln Washington Fühler auvstrek-
| 'n und sondieren würden, wie man sich zur Erleichterung
r't deutschen Lage stellen werde.
I. »D a l l y Mail"  ist der Ansicht, den Besprechungen
labe die Möglichkeit, daß die Ankündigung, die Repara-
Wmlszahlungen zu suspendieren. Anfang März 10  3 2
Deichehen werde, zugrunde gelegen.

S»Daily Herald", der der Regierung nahesteht,glaubtr. daß in Ehequers der Stein ins Rollen ge-
, - -nmen  ist. spricht sich sonst aber auch sehr vorsich-

über das Ergebnis aus. Die Besprechungen in Ehe-
hätten ihren Zweck erfüllt. Wenn man etwa ent-

mischt werde, daß bei dieser Zusammenkunft keine Pläne
M>» sofortigen Handeln herausgekommenwären, so habe

l ai!  das nur dem Umstand zu verdanken, daß man falsche
l^'vartungen gehegt habe. Der nä ch ste S chr i t t sei. den
Kt? • 9 *n Tat ümzusetzen. der sich auf die Zusammen-
I Wt beider Regierungen bei Uebenvindung der Krise be-

Entweder die Revision aus dem Wege über Gens oder
mit hilf« der im Aoungplan vorgesehenen Möglichkeiten.
Venne» würde zu einem allgemeinen Unglück führen, wenn
man warte, bi» Deutschland von seinem Recht auf Berta-
gung der Zahlungen Gebrauch mache. L» werde von Tag
zu Tag klarer, daß diese Laae im Herbst elntrelen müsse.

-Wenn nichts geschehe, müsse man mit der Erschütterung
der Kreditwirtschaftrechnen Die Einstellung der Repara¬
tionszahlung würde der erste Stoß zu einer Reihe schwerer
wirtschaftlicher Erdbeben sein. Die Zeit werde immer knap¬
per. Die Ehequers-Unterredungen könnten von unschätzba¬
rem Wert sein, wenn sie innerhalb absehbarer
Zeit  zu internationalen Maßnahmen führen würden, di-
den Sturz abwenden könnten.

Das harthörige Amerika.
Ratschläge statt HNfe.

Rewyork. 8. Juni. Das Ergebni» von Ehequersw rd
sowohl In der Presse als auch in parlamentarischen Krei en
als ein Ereignis allerer st en Ranges  gewer et.
Im Leitartikel der demokratischen»Newvork Times" w rd
anerkannt, daß die Tributzahlungen unmöglich noch länger
durch Ausländsanleihen finanziert werden könnten. Zwei¬
fellos beabsichtige die Reichsregierung, eine neu « Koy-

. j erenz  zur Ueberprüfung des Poungvlanes anzuregen.
Deutschland könne natürlich ein Moratorium erklären, doch
wäre es besser für Deutschland, erst einmal »heroische Zah-
lungsanstrenaungen" zu machen und gleichzeitig auf die
Notwendigkeit einer Neuregelung der Tributfrage zu ver¬
weisen.

Der Londoner Vertreter der »Newyork Times" betont,
daß die englische Regierung nach wie vor entschlossen sel.
nicht al» Vermittler zwischen Amerika und Europa zur
Neuausrollung der Krlegsschuldenfrageaufzutreten. Die
Ehequers-Berlautbaruna wende sich daher eher an
Genf als an Walyington.

Die republikanische»herald Tribüne" vertritt die in
Washingtoner Kreisen vorherrschende Meinung, e» stehe
Deutschland frei, zur Erklärung de» Moratorium, die Sl-
cherhellsklausel de» younavlane» zu benutzen. Solange
Deutschland von der im Poungplan vorgesehenen Sicher-
helk«mahnahme nicht Gebrauch mache, werde e, schwierig
sein, trgendsemand zu überzeugen, daß die Reparations¬
zahlungen wirtschaftlich unmöglich geworden seien.

Den Aeußerungen maßgebender Kongreßabgeordneter
ist sedoch schon setzt zu entnehmen, daß wenigstens von die¬
ser Seite schärfste Opposition gegen jede Schuldenverminde-
rung zu erwarten ist. um so mehr, al» die i»'ändlsche Fi¬
nanzlage keineswegs rosig ist.

Einen guten Eindruck hinterlassen.
Französische Befürchtungen.

Dari», 8. Juni Pertinax. der Außenvolitiker des „Echo
de Paris", sieht das Ergebnis  der Besprechungen von
Ehequers in einem künftigen Antrag Deutschlands
auf Revision de « Poungplane «. Es wäre un¬
klug, so erklärt er weiter, wollte man die Bilanz der eng-
lisch-deutschen Aussprache auf dieses scheinbar mittelmäßige
Ergebnis beschränken, der deutschen Propaganda in Eng¬
land sei ein starker Antrieb gegeben worden.

Der Reichskanzler habe durch festie ernste Haltung, sein
ausgezeichnete» Englisch und seine religiöse Ueberzeugung
einen außerordentlich günstigen Eindruck hinterlassen. Man
könne nicht glauben, daß in Lhequer» nur von der Repara-
tionsfrage gesprochen worden sel.

Audienz beim König.
Das Interesse de» Hofe» an dem Besuch. *

London, 8. Juni. Der Reichskanzler und der Reichs-
außenminister wurden am Montag mittag vom englischen
König empfangen. Den üblichen Gepsloaenbeiten entspre¬
chend werden Einzelheiten über den Berlauf der Audienz
nicht bekanntgegeben.

Die Teilnahme des privatsekrekärs de» Königs an dem
Essen in Ehequers ist ein Beweis für das große Interesse,
da» tet  Hof an den englisch-deutschen Besprechungen hat,
wie man überhaupt ln der Umgebung de» Königs auf die
Wiederherstellung der guten Beziehungen Englands zu
Deutschland stel» großen wert legte und damit ln vieler
Hinsicht der politischen Führung Englands voraus war.

An die Audienz schloß sich ein Essen an. das die englisch-
deutsche Gesellschaft den deutschen Gästen im Dorchcster-Ho-
tel gab Sin dieser Veranstaltung nahmen insgesamt 61 Per¬
sonen teil.

Gurtiuet sagt nicht viel.
Nach der Rückkehr au» Ehequer» verlas Eurtius ln

einer Pressebesprechung das amtliche Kommunique und er¬
klärte. daß er eine eingehender « Erörterung
nicht wünsche.

Dr. Lurtlu» erwähnte zunächst die außerordentlich herz-
liche Ausnahme in Ehequer». Deutscherseits sei der drin-a‘f Wunsch geäußert worden, dem Ministerpräsidentengst dir Gastfreundschaft in Deutschland erwidern zu
können.

Auf eine Frage über die Bedeutung  de» Kommu¬
niques äußerte sich der Außenminister dahin, daß man zu¬
nächst die Rückwirkungen der Veröffentlichungenund de»
deutschen Besuches auf die innere und die äußere Lage ab-
warten müßte.

Wettere Beranstaltungen i« London.
An dem Essen, da» die englisch-deutsche Bereinigung zu

Ehren de» Reichskanzler» und de» Reichsaußenmlnisters
gab, nahmenu. a. teil: Ministerpräsident Macdonald mit
Tochter, Außenminister Henderson und Frau und Schatz-
tanzler Snowden. Zu dem anschließenden Empfang
war das gesamte Londoner diplomatische Korps eingeladen.
Fsrnev waren die Mitglieder de» Kabinett» erschienen.

Gegen 16.80 Uhr waren Dr. Brüning und Dr. Eur¬
tius Gäste auf einem Tee, den das königliche Institut kür
auswärtige Angelegenheiten seinen Mitgliedern im Eva-
tam-Haus gab.

Kleine Zwischenfälle.
Infolge eines Versehens' hat Reichskanzler Dr. Brüning

mtgegen seinen ursprünglichen Absichten nicht an der
Messe  in Aysiesbury am Sonntag morgen teilgenommen.
Die Gemeinde in Aylsbury war enttäuscht, da besondere
Vorbereitungen für den Besuch des Reichskanzlers getrof¬
fen waren. Ein deutschsprechender Geistlicher sollte predi-
gen. Nur einige Freunde Brünings, die aus Deutschland
gekommen waren, nahmen an der Messe teil.

Die englische Presse berichtet weiter von einem anderen
Zwischenfall'» Ehequers. Dort hatte eine deutsch«
eroberte Kanone  im Tarten gestanden. Sie war in
das Wäldchen gefahren worden, um sie der Sicht der deut¬
schen Gäste zu entziehen. Der Zufall wollte es aber, daß
ausgerechnet Macdonald und sein Gast während eines Soa-
Herganges in Ehequers auf sie stießen. Die beiden Minister
sotten herzlich gelacht haben, als sie die Tücke de» Zufalles
erkannten.

London, 9. Juni.
Im Institut für auswärtige Angelegenheiten wies

Reichskanzler Brüning in seiner Antwort aus die Begrü¬
ßung darauf hin. daß Deutschland und England die volle
Wucht der Weltdepression auszuhalten haben. Weiter er¬
wähnte«r die reizende Aufnahme, die er in Ehequers ge¬
funden habe.

Gemeinsame Arbeit zwischen allen beteiligten Ländern
zur Verbesserung der gegenwärtigen Lage sei verabredet
worden. Lr sel sicher, daß dieser Geist ein günstige» Echo ln
der öffentlichen Meinung der ganzen Welt finden würde.

Der Reichskanzler nahm die Gelegenheit wahr, den bri¬
tischen Staatsmännern öffentlich seinen Dank für den war-
men Empfang auszudrücken. Als der Reichskanzler geendet
hatte, wurde ihm minutenlanger Beifall gezollt

<!in Zusammentreffen auf dem Dampfer.
Bremen, 9. Juni. Auf der „Europa" de» Norddeutschen

Lloyd, die am 10. Juni in Bremerhaven erwartet wird,
werden sich in Southampton Reichskanzler Dr. Brüning.
Außenminister Dr. Eurtius und die in ihrer Begleitung be¬
findlichen Herren nach Bremen einschisfen. An Bord de»
„Europa" befinden sich auch der amerikanische Botschafter
in Berlin. S a cke t t . mit seiner Gattin.

Werden sie aufmerksam?
Washington berät über die neue Lage.

Rewyork. v. Juni.
wie aus Washington gemeldet wird, hatten Soove,

und Stimson eine längere Besprechung, die sich, wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet, nur mit der durch den Auf¬
ruf der Reichsregierungund den Lhequers-Besuch geschafft-
nen Lage befaßte. Sowohl das Weiße hau» wie auch da»
Außenamt lehnten jedoch jede Aeußerung ab.



Leben in den Ffaltlonen.
Vertagung der Sitzung de » Aeltestenrale » ?

verlin . 8 . Juni.
In dieser Woche wird das parlamentarische Leben wie¬

der etwas lebhafter werden . Dienstag mittag 3 Uhr tritt
die Fraktion der Staatsvartei  zu einer Sitzung zu-
lammen . Am Mitwoch . 10 Uhr . tagt der s o z I a l d e m o -
kra tische Fraktionsvorstand , ferner werden an , Mitt-
woch auch der Borstand und die Fraktion der Wir t-
schaftspartei  zusammentreten . Am Donnerstag nach¬
mittag findet die volksparteiliche  FraktionssiKung
statt , während die sozialdemokratische  Fraktion
am Freitag vormittag um 11 Uhr zusammentreten wird.
Die Zentrumssraktion  ist für kommenden Sonn¬
tag nach Hildesheim zu einer Sitzung einberufen , und die
deutschnationale  Reichstagsfraktion wird nächsten
Montag zusammentreten.

Mit besonderer Spannung sieht man selbstverständlich
der für kommenden Mittwoch nachmittag 4.30 Uhr einberu-
enen Sitzung des Aeltestenrates entgegen , in der die Ent-
cheidung über die geforderte Reichstagseinberusung fallen
oll.

Mil Rücksicht aus die bevorstehenden Frakllonssihunaen
will man in parlamentarischen Kreisen wissen , datz sich der
Aeitestenrat ans nächste Woche vertagen  wird , um den
Fraktionen Zeit zu geben , ihre endgültige Haltung zu klä-
ren . Ganz allgemein wird ebenfalls angenommen , das , auch
diesmal wieder die Forderung einer Reichslagscinbcrusuug
abgelehnt werden wird.

Oer saure Apfel.
Lao Echo der Rolverordnung . — Kampf ln Aussicht.

Berlin . 8 . Juni.

Die neue Notverordnung hat nirgends eine gute Auf¬
nahme gesunden . Zum Teil wird sie widerwillig als letzte,
verzweifelie Maßnahme HIngenomme » , zum Teil begegnei
sie entschiedener Ablehnung , zum Teil wird schärfster Kampf
gegen sie angekündigt.

Der Parteitag des Wahlkreise » üoblenzlrier der
Deutschen volksparlei hat bereit » eine sckarfe Entschließung
angenommen , ln der von der Relch » lag »sraktion Ablehnung
der Notverordnung erwartet wird . Dlngeldey forderte in
einer Kundgebung die Bildung eine » wirtschaftlichen Ge-
neralstabe », fall » die Reichsreglerung . deren Rolverord
nung neue Belastung statt Ausgabensenkung bringe , ver
sagen sollte.

Die B l ä t t er st i m m e n vermitteln einen Eindruck
der öffentlichen Meinung über die Notverordnung.

In der ..D o s s i s ch e n Zeitung"  sagt Reichstagsab¬
geordneter Dr . Neinhold . die Enttäuschung  aller de¬
rer . die das Heil unserer Finanzen nicht in einer weiteren
Erhöhung von Einnahmen sähen , werde und müsse groß
lein . Ueber erste Ansätze in Ersparungsmaßnahmen au;
dem Verwaltungswege sei die Notverordnung nicht hinaus¬
gekommen . — Der „B ö r s e n - C o u r I e r betont , dic
Notverordnung sei aus Härten zusammengesetzt . Nur wenn
auf dem Gebiete der Revision des Poungplanes unerschüt
terliche Willenssestigkeit sich offenbare , könne der ohnehin
sehr schwere Kampf um die Notverordnung von dem Kabi
nett Brüning bestanden werden . — Der „L o k a l - A n
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Auszeichnung für Deutlchenversolgung.
Wie die polnische Presse Ostoberschlesiens meldet , hat

der Staatspräsident mehrere Führer des Verbandes der
schlesischen Aufständischen , darunter den Woswoden Gra-
zynski . den Staatspräsidenten Dr . Kocur -Kattowitz und den
Bürgermeister Grzesik mit dem Unabhängigkeitskreuz und
der Unabhangigkeitsmedaille ausgezeichnet . — Die Auszeich¬
nung des oberschlesischen Woswoden . mit dessen Duldung die
Terrorakte gegen die deutschen Minderheiten geschahen , be-

*  deutet eine offene Verhöhnung Deutschlands und des Völ¬
kerbundes.
Der Streit um die klagemauer gelöst.

Der von der britischen Regierung mit der Lösung der
Frage , ob die Klagemauer in Jerusalem Eigentum der
Mohammedaner oder der Juden sei . betraute Ausschuß hat
seinen Bericht vorgelegt , hiernach sind die Mohammedaner
alleinige Eigentümer der Mauer . Die Juden haben sedoch
jederzeit unter gewissen Bedingungen zu der Mauer Zu¬
gang , um dort zu beten.

zeiger"  ist der Meinung , daß auch dieser Sanierungsver-
such sehlschlagen  werde . Die Reichsregierung habe vie!
zu lange gezögert , den Gläubigerstaaten die Unmöglichkeit
der Durchführung des Poungplanes zu erklären . — Der
„$ a fl" sieht eine Innere Katastrophe von ungeheurem Aus¬
maß voraus und verlangt iofortige Einberufung des Reichs¬
tages . — Der „Vorwärts"  bezeichnet es für die Sozial¬
demokraten als eine Selbstverständlichkeit , daß sie sofort
den antisozialen Inhalt der Notverordnung bekämpfen
— Die ,.D e u t s ch e T a g e s z e i t u n g " verlangt , daß dem
Reichskanzler der Wechsel nicht mehr prolongiert werde
— Das „Berliner Tageblat  t ", die günstigste
stimme im Blätterchor , hält die Notverordnung nur des¬
halb für erträglich,  weil sie den Weg zur Lösung
der Reparationsfrage  bahne.

-1-190 Millionen Fehlbetrag.
1240 Millionen weniger Steuereinnahmen.

Berlin , 8 . Juni.
Amtlich wird mitgeteilt : Am 30 . Mai 1931 sind die Bü¬

cher der Neichshauptkasse für das Rechnungsjahr 1930 ab¬
geschlossen worden . Die Rechnung schließt im ordentlichen
Haushalt mit einem Fehlbetrag von 1190 Millionen Mark
ab . der sich wie folgt zusammenletzt:

Mindereinnahme bei den Steuern 778,4 Millionen
Mark . Mindereinnahme bei den Verwaltungseinnahmen
45 .4 Millionen Mark . Mehrausgabe bei den fortdauernden

'und einmaligen Ausgaben 366,2 Millionen Mark.
Einschließlich der am Jahresschluß verbliebenen Neste

betragen die E i n n a h m e n des ordentlichen Haushalts
10 411,8 Millionen Mark , die Ausgaben  11 601 .8 Mil-
lionen Mark.

Das Sleueraufkommen ist tm Rechnungsjahr 1930 lns-
gesamt um 1240 Millionen Mark hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben.

Remarque -Film bedingt zugelassen.
Vorführung nur in geschlossenen Veranstaltungen.

Verlin . 8 . Juni.
Der Film „Im Westen nichts Neues " ist nach erneuter

Prüfung zur Vorführung im Deutschen Reiche zugelassen
worden . Der Film darf jedoch nur in geschlossenen Veran¬
staltungen folgender Organisationen vorgeführt werden:

1 . Verbände und Vereinigungen ehemaliger Kriegs¬
teilnehmer , der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen.

2 . Verbände . Arbeiisgemeinschaften und andere Ver¬
einigungen . die dem Zwecke des internationalen Friedens
dienen.

3 . Berufsverbände , Berufsvereine . Standes - und Bil¬
dungsvereinigungen.

Zu den Veranstaltungen haben Mitglieder dieser Orga¬
nisationen und deren Familienangehörige Zutritt . A u s-
geschlossen  von den Vorführungen sind Vereinigungen,
die sich zum Zwecke der Vorführung des Filmstreifens bil¬
den . Vor I unendlichen  darf der Bildstreifen auch In
geschlossenen Veranstaltungen der genannten Organisatio¬
nen nicht vorgeführt werden.

Deuische Not.
„Die Grenze dessen , was wir unserem Volk«

an Entbehrungen aufzurrlegen vermögen , ilt
erreicht !"

Die Notverordnung zur Sanierung de»
Reichshaushalts  ist veröffentlicht . Obwohl der In¬
halt dem entspricht , was schon seit einigen Tagen darüber
bekannt geworden ist , hat die Verordnung doch wie eine
Bombe eingeschlagen . Ueberall werden die von der Regie¬
rung verfügten Notmaßnahmen eifrig besprochen und über
all haben sie — man muß das aussprechen — Bestürzung
erregt . Denn während man bisher immer noch hofseu
konnte , es werde vielleicht doch nicht ganz so schlimm kom¬
men , wie es den Anschein hatte , bestätigt die Notverordnung
jetzt, daß dem deutschen Volke erneut geradezu erschreckend
hohe Opfer zugemutet werden . Es wirkt fast erschütternd
wie hier in der nüchternen Sprache der Behörden aufge¬
zählt wird , was die Reichsregierung verfügt : Gehaltskür-
zung der Reichsbeamten , der eine entsprechende Kürzung
der Beamten der Länder und Gemeinden folgen wird
Kürzung der Kriegsrenten . Kürzung der Unterftützunger
aus der Arbeitslosenversicherung , Einführung einer Krisen¬
steuer für alle Einkommen , d. h. für die Lohn - und Ge¬
haltsempfänger ebenso wie für die selbständigen Berufe,
ferner Wiedereinführung der Zuckersteuer ^ Zollerhöhunqen

Mineralöle und schließlich monatauf
satzsteuer . Es ist fürwahr eine har
dem deutschen Volke erneut auferleg
bezüglich der volkswirtschaftlichen

schlimmsten Befürchtungen hegen.

iche Zahlung der Um-
e Belastung , die hier

wird , und man muß
Auswirkungen die

damit nicht zurück . Bei die
überblicken , was der Aelte
Mittwoch dieser Woche zu

Zrenze dessen , was wir unserem
Volke an Entbehrungen aufzuerlegen ver¬
mögen,  ist e r r e i ch tl " So sagt die Relchsregierung in
dem Aufrufe , den sie der Notverordnung mit auf den Weg
gegeben hat . Der Satz ist unbedingt richtig — ia . er ist
wahrscheinlich noch zu optimistisch , denn es besteht die große
Gefahr , daß die neuen Entbehrungen nicht mehr allgemein
getragen werden können , und daß daher die Notverord¬
nung ihren Zweck , den Relchshaushalt wieder Ins Gleichge¬
wicht zu bringen , überhaupt nicht erreicht . Weil nämlich die
deutsche Finanz - und Wirtschaftsnot schon so groß ist. daß
man ihr mit den bisherigen Methoden nicht mehr beikom¬
men kann!

Wir haben an dieser Stelle wiederholt auf diese Zusam¬
menhänge hingewiesen . Jetzt , nach dem Erlaß der neuen
Notverordnung , drängt sich dieser Gedanke der gesamten
politischen Oeffentlichkeit in Deutschland aus . Ueberall wirk
die Befürchtung ausgesprochen , daß insbesondere die neuen
Steuermaßnahmen  de » erwarteten finanziellen Er¬
trag garnicht erbringen werden . Ueberall wird daraus hin-
gemiesen , daß die steuerliche Belastung jetzt schon so groß ist
daß die neuen Steuererhöhungen nur auf dem Papiere ste¬
hen werden . Man kann also sagen , daß die Notverordnung
die denkbar schlechteste Ausnahme Im Volke gesunden hat
Daß die Parteien der Opposition gegen die Neichoregie
rung (Nationalsozialisten . Deutschnationale . Kommunisten!
den Maßnahmen schärfsten Widerstand ansagen . ist selbst-
oerständlich . Aber auch bei den Parteien , die in der Regie¬
rung vertreten sind , hat eine lebhafte Kritik eingesetzt . So
kommt insbesondere die Deutsche Volksparlei mit schweren
Bedenken und auch die sozialdemokratischen Blätter halten

. ..- .'u m - t v, . jcr  Sachsa ^ läßt sich noch nicht
tenrat des Reichstages , der am

_ . . _ ammentreten wird um zu den
Anträgen auf sofortige Einberufung des Reichstages Siel-
lung zu nehmen , beschließen wird . Zweimal hat er in den
letzten Wochen derartige Anträge abgelehnt , weil beide
Male nur Natiönalsozialisten .Deutschnationale und Komm » ,
nisten für Reichstagseinberufung waren . Wenn aber die¬
ses Mal etwa die Deutsche Volkspartei für den Zusammen-
tritt des Reichsoarlaments stimmen sollte , oder wenn gar
die Sozialdemokraten ebenfalls dafür wären , müßte der
Reichstag einbernfen werden . Es würde ihm dann die Not¬
verordnung vorgelegt , und nach der Reichsverfalsung könnte
der IHeichstag diese Notverordnung durch Mehrheitsbe¬
schluß außer Kraft setzen.

Was aber dann ? Etwa Reichstagsauflösung?
Unter dem Zeichen der Notverordnung ist an eine solche
wohl nicht zu denken ! Oder Rücktritt der Regie¬
rung Brüning?  Worauf sich freilich sofort die andere
Frage erheben müßte : wer soll dann ans Ruder kommen?
Aber das sind einstweilen noch ZukimstssorqenI Wenn de»
Aeitestenrat des Reichstages seine Beschlüsse gefaßt hat.
werden wir weiter sehen . Einstweilen ist die Notverordnung
da . und man muß sehen , was nun werden wird.

Der Aufruf der Reichsreglerung kündigt — wenn auch
in sehr vorsichtiger Form — Schritte in der Richtung einer
Revision desPoungplanes  an . Wobei dieReichs-
regierung — unseres Wissens zum ersten Male — das
Wort „Tributverpflichtungen " Deutschlands anwendet . Da¬
mit kommen wir zum Kernpunkt der ganzen Angelegen¬

heit . Aus dem Wortlaut der amtlichen Mitteilung über
den Verlauf der deutsch -englischen Ministeraussprache in
Ehequers darf man schließen , daß die schwierige Wirt-
schaftslage Deutschlands der Hauptgegenstand der Besprc-
chungen gewesen ist. nicht etwa die Abrüstungsfrage , die
Herr Macdonald ursprüngl ch besonders ausführlich mit
seinen deutschen Ministerko legen erörtern wollte . „Die
schwierige deutsche Wirtscha tslaae " — da » bedeutet nichts
anderes , als daß man sich n Ehequers über da » Repa-
rationsproblem  unterhalten hat . Nun frägt es sich
ob diese Aussprache auch tatsächlich praktische Konsequen¬
zen haben wird . Die Pariser Presse ist bereits sehr un-
mutig darüber , daß man in Cbeqeurs Uberhauvt über der-
lei Dinge gesprochen hat . Aber es wird schließlich alb,
nichts Helsen : gewiß ist eine der Ursachen für die deulsckr
Not die internationale Wirtschaftskrise , aber die Haup !-
Ursache  ist und bleibt die unsinnige Trlbutlast. die
auf die Dauer einfach nicht aufrechterhalten werden kann.
Es ist unmöglich , aus der deutschen Äolkswirtschaf « Jahr
ür Jahr zwei Milliarden Goldmark herauszuzlehen und sie
ns Ausland zu verbringen , ohne auch nur die geringste Ge-

dafür zu erhalten . Hier  liegt die Wurzel der
lebels . Deshalb muß die Nevisionsfrage anae chnitten wer-

den . wenn Deutschland wirtschaftlich nicht voll g zusammen-
brechen soll . Mit Notverordnungen allein ist nicht mehr
zu helfen . Dt » deutsche Not ist die deutsch,
Tributlast  I Herunter , mit ihr!

Die Ursache der Glaspalast -Katastrophe.
Selbstentzündung durch chemlfche Vorgänge.

München , 9 . Juni . Der von der Polizeidirektion her-
ausgegebene Bericht über die mutmaßliche Ursache de»
Glaspalasl -Katastrophe besagt:

Die eingehenden Erhebungen zur Feststellung der
Brandursache haben bisher keinerlei Anhaltspunkte da m
ergeben , daß vorsätzliche Brandstiftung am Werk gewesen
wäre . Dagegen deuten die fair-
großer Wahrscheinlichkeit daraus
arrch chemische Vorgänge die

andstiftung am Werk gewesen
bisherigen Feststellungen mit

auf hin . daß Selbstentzündung
t Ursache des Brandes war.

Oie Glaspalast -Katastrophe.
Lin Aufruf an . da » deutsche Volk.

München , 8 . Juni,

gei dem Brande Im Glaopalast sind insgesamt 287?
Gemälde usw . vernichtet worden . In der vernichteten Ro
mantischen Au »stellung befanden sich allein 110 Gemälde.
Den stärksten Verlust hat die Kunsthalle Hamburg mit >/
Werken zu beklagen . Schwer betrossen ist auch die Kunst-
sammtung de» Lande »museum » in Darmstadl , die von
ihrem kleinen Bestand sieben wertvollste Bilder beisteuerle.
Für die herrliche Sonderausstellung „Deutsche Romanl -
ker" waren Leihgaben zum Teil mit großer Mühe au » al-
len Teilen Deutschlands zusammengetragen worden . Lines
der schönsten Bilder Moritz von Schwind » : „Ritter Kurls
vrautfahrt " ist unter den vernichteten Werken.

Staatsregierung , Volksvertretung und Stadtrat Mün¬
chen haben einen Aufruf  erlassen , in dem sie mltteilen.
daß die Werke der beteiligten Künstler zum größten Te,
nicht versichert waren . Es müsse sofort Hilfe eingeleuei
werden . — In dem Aufruf heißt es dann weiter:

„Geholfen muß werden denen , die in den heutigen Zei¬
ten drückender Not nun auch noch die Werke ihres kunnle-
riichcn Schaffens verloren haben . Geholfen werden muß fl"
Kunststadt München , deren Kunstgeltung mit der Möglich
kcit steht und fällt , ihr Kunstschaffen ln einem Ausstellung »-
ba » umfassend zu zeigen . Staatlicherselts Ist für diesen Som¬
mer sotc.rt die neue Pinakothek zur Durchführung einer E,-
werbsausllellung angeboten worden . . ^ .

vordringlichste Aufgabe ist e». den durch die Brau - .
katastrophe in ihrer Existenz gefährdeten Künstlern durch
rasche materielle Hilfe da » Fortarbeiten zu ermöglichen!
L » wird daher an die Einwohnerschaft München », an w
Bevölkeruno Bayern » und darüber hinau » an alle , dem»
deutsche Kunst am Herzen liegt , der dringende « us geci » -
„t . ihre Mithilfe an der Lösung dieser schweren Ausgnbc
nicht zu versagen . mi ,.

Spenden  werden erbeten aus das Konto ..Mlaspchc»
Hilsswerk " bei der Bayerischen Staatsbank München.

kommnnistenunruhen in Alsdorf
Alsdorf.  8 . Juni . Die KPD hatte am Sonntag fin

Tresse » in Alsdorf angeletzt , das auf Grund der Notver¬
ordnung untersagt wurde . Trotz der Verbotes sammelte»
sich rund 5— 609 Kommunisten an Um 14.45 Uhr fardene
die Pollzeloerwaltung Alsdorf eine Bereitschaft aus Aachen
an . Don der Poiizeiverwaltung in Alsdorf erfahren wir.
daß auch aus der Menge ungefähr 3 » S ch ü l ! e aus groh'
kalibrigen Pistolen auf die Polizei abgegeben worden f:i'H
Durch diese Schüsse Ist zwar niemand verletzt worden , alnr
sie gaben der Polizei und der Landjägerei Anlaß , nn»
auch ihrerseits von der Schußmasse Gebrauch zu mache»
Vorher schon waren die Beamten mit P s l a st e r lt e i n e»
beworfen und verletzt worden . Gegen eine Anzahl Dem »»'
stranten wird ein Strafverfahren wegen Landfriedens'
bruchs cingeleitet werden.

Aachen.  8 Juni . Täglich gehe » Berichte über a ! g/' I
faßte Schmuggler und erbeutete Schmuggelware ein
wurde neuerdings wieder beim Zollamt Grenzhof ei»
Kraftwagen aus Gladbach -Rheydt beschlagnahmt , der »1
einem Schmuggelversteck 16000 Zigarelten enthielt . Zo»'
beamte aus Laucensberg beschlagnahmten bei mehrere»
Lerussschmugglern 19 000 Zigarelten und 120 Helichc»
Zigarettenpapier Zollbeam 'e der Zollaiissichtsstelle B >>̂
chen stellten im Aachener Walde drei Frauensp .-rsonen « »'j
Köln und einen Schmuggler ans Hamborn mlt insgeja »»
18 000 Zigaretten



Ans Bad Homburg « nd Umgebung
DritterM -Borttiisslibend.

Der drille und letzte Borlragsabend im Nahmen
des diesjährigen Borlragszyklus über Hamburger Dtäl.
veranliallei von der Medizinischen Gesellschast Bad hom«
duvg. fand cm gestrigen Abend im vollbesetzten Weihen
Saal von Rtltei ' s Parkholel slail . Mil größtem Inter«
esse soigien die Anwesenden zunächst den Ausführungen
von Herrn Dr . med . Paul Weiß , der über

Diillbehandlung bei Magen « und Darmerkrankungen
sprach, hinweisend aus Dispostiionsslellen des Themas
des Referenten des zwetien Diälvorirags . der die Ae«
deulung der heilnahrung in der Antike und Miltel-
aller deleuchiet . verfehle Herr Dr . Weih sein Publikum
am gestrigen Abend in die moderne Well . Zu diesem
Zwecke wie » er zunächst aus einen Aussah der Nr . 21
der »Münchner Illustrierten Presse " hin . in dem in
Wort ünd Bild die wissenschaslliche Küche des Professors
de Pominian vorgesührl wird . Warum soll man die
Wissenschast , Physik oder Lhemte nicht in die Küche
nagen ? , fragt der Gelehrte . Aus seinen Auslandsreisen
sei es ihm , Redner , ausgefallen , welch große Bedeutung
man auch in England , Amerika usw der Diäisrage be !«
miht. Aus deutschen und englischen Schissen gebe es
heule Diät für Magen «. Darm « und Zuckerkranke e c.
Dem englischen Wunsche , aus dem vor etlichen Wochen
ln Franksurl am Main slallgesundenen englischen Medi«
zinerkongreß auch Dorlräge über Diätetik zu hbren.
wurde entsprochen , und zwar Halle der Redner bekannt-
lich selbst ein Reserul Über dieses Thema , da » er bei
d:m Besuche der englischen Aerzte in Bad Homburg
hielt, Übernommen . Aus dem im Mat in Ems staltge«
iundenen baineologischen Kongreß konnte Herr Dr . Weiß
d-m Vertreter der deutschen Regierung . Herrn Geheim-
rat Dr . Rost , über seine 25jährigen diäielischen Ersah«
rungen in Bad Homburg berichten . Der Redner kam
sodann aus die Bedeutung der sauren und alkalischen
Kost zu sprechen , wie « daraus hin . daß im Publikum
noch eine große Unkenntnis darüber besiehe , wie nach
diätetischen Grundsährn gelebt werden müsse . Durchfall
»nd Dersiopsungskrankheil : Ein diätetisch eingesiellier
Arzt könne dem Paiienien weder Durchsall « noch Der«
siopsungsmitiel geben , sondern müsse durch Diät heilen,
Aolwendig sei es , daß wir logisch in der Diäielik denken
lernen ; und von Glück könne man sprechen , daß wir
Magen und Darm schonen können , was bei anderen
Organen nicht möglich sei Schonung heißi : Nahrungs«
enlztehung . Zum Schlüsse des Vortrags wurden die
wichtigsten NahrungSmtliel bei der erwähnten Form von
Diät demonsirierl sowie rin leichlcö Menu für Magen«
tränke vorgesührl . Ueber

Rohkost
sprach im zweiten Teil de » Abends Herr Dr . med.
Kodier aus der berühmten Schule »Birchlei -Benner ' .
Der Redner wies in recht interessanter Weise aus die
Bedeutung der Rohkost hin und macht « aus die Not«
wendigkeil aufmerksam , daß sich die Aerzte mit ihrer
ganzen Persönlichkeit für diese Art Dläi einsehen . Zn
bester Harmonie zeigte eine große Tafel alle Arten Roh «,
Magen « und Darmdost.

Zwischen Frühling und Sommer.
Der Frühling schreitet mit fast beängstigender Schnellig¬

keit fort . Fast befällt uns Wehmut bei dem Gedanken , daß
i» ganz wenigen Wochen schon die Tag « und Nachtgleiche
erreicht ist und daß e« langsam zwar , aber leider sicher
wieder avwärts gehsn wird . Der Flieder ist verblüht . Das
Geleuchte der Kastanien ist erloschen und auf den Bluten«
sländern sehen wir schon die ersten kleinen Früchte.

Auch der Rotdorn , der eben noch sein wundervolles Blü«
lenkleid mit Prunk und Glanz entfaltete , hat seine schönsten
Tage schon hinter sich. An so manchen Bäumen hat ihn
schon ein leichter Rost befallen und wie viele .Tage noch,
dann wird auch dieses Geschenk des Frühlings vorüber sein.
Mittlerweile blüht der . Hollunder und damit gemahnt uns
der fortschreitende Frühling daran , daß es mit der Pracht
"nd dem Reichtum des Blühens nun bald wieder vorüber
lein wird . Schon fetzt der Iasminstrauch die Knöpfe zu
leinen Blüten an , schon drängt die Linde den Tagen ihrer
betäubend süßen Blüten entgegen und in sonnigen Garten
leuchten die Rosen schon weiß und rosa , gelb oder rot auf.

Daß uns der März und der April verloren waren , daß
wir so spät zu Frühlingsfreuden kamen , das läßt uns jetzt
den Frühling nochmal so kurz und flüchtig empfinden.
Wenig Wochen erst — sind es mehr als vier oder fünf ? —
können wir uns seiner aus Herzenslust erfreuen . Run aber
hat er sich schon fast wieder verausgabt und das Jahr
drängt dem Sommer zu.

Auf den Feldern schwingt und saust die Sense des
Schnitters . Es ist Heuzeit . Wo eben noch das bunte Ge«
sprenget der oieltausendfachen Blumen blühte , da weht nun
der würzige Geruch des Heues und erinnert uns , daß die
3eit der Blüte schon übergangen ist in die Tage des ersten
Erntesegens.

Kausangesiettlenseier des Vaterländischen
Frauenverelns . Der Vaterländische Frauenvereln Bad
Homburg veransiallete am geslrigen Nachmittag im Kreis«
daussaale eine KauSangesielllenseier . die sich zu einem
Wunderbaren Fest der Arbeit gestaltete An langen ge¬
deckten Tischreihen halten die Hausangestellten und die
srschienenen Herrschaften Platz genommen . Die Vor«
"hende , Frl . Wodiczka . begrUßle die Erschienenen und
klad ihrer Freude darüber Ausdruck , daß man sich in

reicher Zahl z»m »Fest der Treue " eingesunden habe,
^ednerin wies insbesondere auf das Glück hin , daß in
der heutigen Notzeit die Hausangestellten ohne jegliche

materiellen Sorgen leben könnten . Herrn Landral van
Erckelens . der am Erscheinen verhindert sei, danke man
für die Ueberlassung des Saale ». Herr Pfarrer Füllkrug
fand in seiner Ansprache herrliche Worte für die Beden«
iung von Arbeit und Brot gerade in heutiger Zeit . Den
Prolog , der rin hohes Lied der deutschen Treue , den
Frauen gewidmet , darslelle , trug sehr sinnvoll Frl . Edith
Rothschild vor . Aus der Hand von Prinzessin Adal«
beri von Preußen erhielten nachstehende Hausangestellte
für treue Dienste Diplome und sonstige Zeichen der
Ehrung:
'» Jahr « und darüber-
l ) Frl . Eva hett , 7‘ * Jahre , bei Fra » I . Lambert, 2) Frl.
Minna Stork , 0 Jahre , 3) Frl . Anna Stork . 7 Jahre , bei Ba-
trrl . Franenvrrein , 4) Fra » Emma Kovps . 5 Jahre , bei Verriß
Ehr. Metzger, 6) Frl . Regina Langlitz, 7 Jahre , bei Fra » Ban-
rat Jakobi , tt) Frl . Maria Schöppner , 7 Jahre , bei Fra » Bau¬
rat Jakobi . 7) Frl . Mathilde Mies . 5, Jahre , bei Fra» £>.
Hoeckner. 8) Frl . Maria Sutvr , 5 Jahre , bei Fran )H Gros ;,
ly Frl . Luise KenI, 0 Jahre , bei Fran Direktor Lust, itt) Herr
Hans Waldow , tt Jahre . II) Frl . Maria Blickle, tt Jahre , bei
Sr . Kal . Hoheit , dem Prinzen Adalbert v. Preußen , 12) Herr
Frih HöhncS, « Jahre . 13) Frl . Else Thümmel , tt Jahre , bei
Herrn Julius Wcrtheimbcr .1-1) Frl . Anna Fellman », tt Jahre,
bei Fran Altschul , 15) Frl . Beita Pöpprrl , 5 '/, Jahre , bei
Fran Doktor Wien , Ul) Frl . Maria Rendel , 5 '/, Jahre , bei
Jakob Wagner . 17) Frl . Luise hoher . » 7* Jahre , bei General
van Erckelens. 18) Frl . Margarethe Bender . 5 Jahre , bei Fran
Dr . Seefiid.
10—15 Jahre:
Ij Frl . Maria Schultheis . 12 Jahre , bei Frau Scharahick. 2)
Frl . Dora Barowskh , 11 Jahre , bet Fran Bunte , 3) Wilhrtmiuc
Poinmcrt , 10 Jahre , bei Wodizka, 4) Frl . Anna Binvwetz , 10
Jahre , 5) Herr Gustav Fricker, >0 Jahre , tt) Frl . Marg . Spind«
irr,11 Jahre , bei Herrn Wertheimber , 7) Frl . Elisabeth Wipff,
11 Jahre , bei Fran Landrat van Erckelens. 8) Frl . Johanna
Gerlach, 11 Jahre , bei Fran Gutsbestder Bolz , ly Frl . Engcnie
Philipp !, 12 Jahre , bei Frau B . Rothschild, 10) Frl . Kath.
ha,dt , >2 Jahre , bei Spenglermstr . h . Loh.
15 - 2t) Jahre:
1) Frl . Marie Fleckenstein, 21 Jahre , bei Herrn Mahla », 2)
Herr Franz Moyner . 20 Jahre , bei Herrn Wertheiniber , 3) Frl.
Maria Stumpf . 15 Jahre , vei Herrn R . Debns , 4) Frl . Luise
Müller , 21 Jahre , bei Herr» Bäckermstr. Krämer, 5) Frl.
Martina Faust , 10 Jahre , tt) Herr Ferd. Becker, 22 Jahre , bei
Herrn I . Wagner , 7) Fra »i Emma hett , 21 Jahre , bei Frl.
Scheller , 8) Herr Anton Krng. 23 Jahre , bei Herrn Jean
Koster, 0) Wilhelmine Seeger , 20 Jahre , bei Fran Prof . Bode.
25 Jahre und darüber:
1) Frl . Elise König, 28 Jahre , bei Frau Oberstleutnant hübsch,
2) Fran Minna Görich, 20 Jahre , bei Fran Eh. Diltheh , 3)
Herr Wilhelm Schunke, 28 Jahre , bei Herrn I . Wagner , 4)
Frai « Anna Mathäy , 25 Jahre , bei Metzgermstr. Wehgand.
3t» Jahre und darüber :«
1) Frau Luise Ackermann, 32 Jahre , bei Wodiczka, 2) Frl.
Marie Krcmnielbein , 31 Jahre , bei Herrn Bäckernistr. See,
4t» Jahre und darüber:
1) Frl . Anna Ranch, 48 Jahre , bei Stadtbaumstr . Weil . 2)
Frl . Klara Meerholz . 50 Jahre , bei Fran E . Scheller , 3) Herr
Rcinh . Brendrl , 40 Jahre , bei Herrn Bäckermeister Falk.

Bet Kassee und Kuchen verlebt « man einen schönen
Nachmittag , der besonders durch Gesdngsvorträge von
jungen Damen des Vereins recht anregend oerlicf.

Tanz -Turnier ln Alller 's Parkholel « Eie«
ganle Menschen in eleganien Räumen . Eine sestsrohe
Stimmung wie zu Zeilen Eduards VII . Das Tanz -Tur-
nier , das von Herrn Tanzlehrer Frank Heyden geleilel
wurde , wies eine derartig hohe Besucherzahl aus , daß
der weiße Saal kaum alle Besucher sassrn konnte . Vor
dem Turnier zeigte Herr Heyden mit seiner Partnerin
Frl . Äilly Hardt moderne Gesellschaftstänze in höchster
Vollendung . Der nicht endenwollende Applaus bewies,
welch große Sympathien sich dieses beliebte Tanzpaar
während der kurzen Zeit seines homburger Ausenlhalies
erworben hat . Dann folgte das mit ledhaslem Interesse
versolzle Turnier . Don Nah und Fern waren die Tur«
nierpaare herdeigeetlt , um sich in edlem Wellstreil im
Tango , Engl . Math und Fox «TrolI zu messen Den ersten
Preis errang das Franksurler Paar Herr heinzelmann«
Frl . Kahn vor den Lreseldern Herr Koilhaus «Frl . Ioisten.
Der drille Preis siel an das Hamburger Blau -Weiß
Paar Herrn Kennig -Frl . Steiner . Vierter wurde Herr
Maschler -BerltN ' Frl . Krön , Fünsler bas elegante Paar
Herr Schlichtermann . Frl . Winter , Franksurl . Nach dem
Turnier erreichte die Stimmung ihren Höhepunkt als das
Publikum von Herrn Heyden und Frl . Kardl die Zu«
gäbe erzwang , die Tänze der letzten ! 0 Jahre zu zeigen
- über die wir bereits aussührlich anläßlich des Gar«
lensestes tm Kurhaus berichteten — und die den Triumph '
des Walzers allen Zeilen und Modetänzen zum Trotz
zeigten . Noch lange tänzle das Publikum zu den
Klängen der fleißigen Haus -Kapelle Jose Berners . Die
Sonne stand schon hoch über den Taunuswäldern als

\ die letzten Mohikaner den Heimweg anlralen.
Karlung Jnlendanl ln Daimstadl . Die Der«

wallungskvminisson des hessischen LandeslhealerS in Darm«
sin dl hat Gustav Karlung — auch in Homburg bestens
bekannt als Regisse ir des »Reineke Fuchs " — zum
Nachsolger de ; nach Berlin bcrusenen Aenecalinlendan-
len Eberl gewählt.

Die Angeslettlenralswahlen in Kessen und
Äessen -Nassau . Der Gewerkschaslsdund der Angestell«
len GDA . oervffenllichl das Ergebnis von 339 Belrie-

i den mit 1236 Angeslelllenralssitzen . Bon diesen entfallen
aus den im Gewerkschaslsring zusammengeschlossenen
GDA -433 . DBD .-229 , und ADD . 33 . zusammen 695.
Aus die verschiedenen Gedagverbände «l80 , aul die Afa«
verbünde 211 , sonstige Vereine 50 und Unorganisierte 100.

Kein Geld für Ehrenpreise . In letzter Zeit
mehren sich bei der hiesigen Regierung die Gesuche von
Vereinen auf Bewilligung von Ehrenpreisen und Geld«
Zuwendungen zur Durchführung von Vereinsseslen . Es
sei daher an dieser Stelle daraus hingewiesen , daß solche
Gesuche keine Berückstchligung finden können , weil in
dieser Notzeit Mittel für derartige Zwecke unter keinen

Umständen bereilgeslelll werden können . Die geringen
zur Verslignng stehenden Mittel müssen ausschließlich zur
Linderung der Noi Verwendung finden.

Der Komburger Taunuvklub e. D . ladet
seine Mitglieder zu einer morgen abend , 8 .30 Uhr , tm
Vereinslokal «Zum Löwen " slallsindenden Aussprache
über die nächste Wanderung ein.

Äeltpa . heule und morgen. 4 und 8.30 Uhr,
Dolkstage : »Der Schrecken der Garnison " mtt Felix
Bressart in der Hauptrolle.

Der elsie Kreislag des Relchsbundes der
Krtegsbelchädtglen . Kriegsletlnehmer u.Krleger»
hlulerbltebenen lm Oberlaunuskrets wurde am
Sonntag , dem 7. Juni 1931 , in Oderhvchstadl tm Tau«
nus abgehallen . Bereits In dem Morgengoltesdtenste
wurde der Toten des Krieges in ehrender Weife ge»
da l l. Zu einer wetteren lchllchlen Feier senden sich die
Vereine Oderhöchstadls sowie die Deltgtcrlen des Reichs«
bundes und einer großen Anzahl Rctchsbündler der
kreisangehörigen Gemeinde mit ihren Angehörigen zu
einem großen Tiauersestzug nach dem Ehrenmal der
Oderhöchsiädler Gen .einde zusammen . — Der Feier vor«
au » ging der etile Kreistag , der sich mtt der im Oder«
taunuskrcis durchgestthrien Arbeit des Reichsbundes
desaßte . Als Vertreter der Gemeinde Oderhöchstabt
wohnte Herr Bürgermeister Jüngst , als Vertreter der
Fttrsorgellelle >ür Kriegsbeschädigte tm Oberlaunuskrets
Herr Schätzer Bad Homburg bet . Dom Gauvorfland
war der Gauvorsitzende des Gaues Nassau , Kamerad
Boß , eischtenen . — Ausgehend von den gewaltigen
Kundgebungen des Reichsbundes der Kriegsdeschädtgten
pp . in mehr als hundert deutschen Großstädten nahm
der Kretsoorsthende Stellung zu den brennendsten Fragen
des Tages und der durch die verschiedenen Notverord«
nungen geschossenen Lage der Opfer des Krieges . —
Anerkennende Worte sand der Reserent üb r die tm
vergangenen Jahre durchgeslthrle Fürsorge im Oder«
launuskrets , für die Opser des Krieges . Besonders
hervorgehoben wurde das soziale Verständnis des Für«
sorgeslellenletlers und dabet dem Wunsche Ausdruck
gegeben , -daß r» auch unter den tm neuen Geschäskjahr
wett schwierigeren Verhältnissen bei dem seilhertgen guten
Verständnis der Fürsorgestelle und ihres Leiters bleiben
möge . — Die Unterbringung von Schwerbeschädigten in
Arbeitsstellen konnte bet weitem nicht in dem Maße
erfolgen , als es lm Interesse der Bedauerswerlen not¬
wendig erschien . Im Gegenteil sei durch die schlechte
Wirtschaftslage die Johl der aideitslosen Ariegsdelchä«
digten tm Steigen begriffen . — Besondere Anerkennung
sand der vom Kreiskassierer erslallele Kassenbericht , der
tn seiner Uebersichllichketl und Genauigkeit peinlichste
Rechnungslegung ergab . Der Boisttzende schloß seinen
Bericht mit der Mahnung an alle Kriegsopser treu zu«
sammen zu stehen und so dem allen Soldatenlied den
rechten Inhalt zu geben , daß da heißt : »Ich Hab einen
Kameraden , einen bessern sindst Du ntl. . ."

Schnellverkehr mll Koshelm (Taunus ) . Am
Mittwoch , dem 10 . d . Mts ., 14 Uhr . wird auch hoshetin
(Taunus ) in den Schnelloerk , hr einbe .ogen Don die¬
sem Zeitpunkt ab sind die Gespräche nach hosheim (Tau¬
nus ) von den Teilnrhmecn tn Franksuri (Main ) , Hunan,
Bergen , Bad Homburg.  Oberursel . Eronderg , König«
stein . Bad Soden . Kelkheim und Langen -Sprendlingen
nicht mehr wie im Fernverkehr beim Meldeamt sondern
beim Schneliverkehrsami Frankfuil (Motu ) anzumelden,
wo die gewünschte Verdlndung sofort hecgestelll wird-
Die Gebühren bleiben dieselben wie tm Fernverkehr.

— Landwirte , versicherl Luch gegen Hagelschaden ! Die
Zeit der größten hagelgcfahr ist nahe . Landwirte , verlaßt
Euch nicht aus Glück und Zufall , sondern deckt Euch recht¬
zeitig gegen Hagelschäden.

— Rach wie vor visumzwang tn Frankreich . In der
letzten Zelt sind mehrfach Meldungen aufgetaucht , wonach
ein Einreisevisum nach Frankreich nicht mehr erforderlich
sein sollte . Wie aus Erkundigungen den zuständigen Stellen
mitgeteilt wird , besteht der Bisumzwang nach wie vor.

— Line Mahnung an die Frauen . Sollst Du etwas
unterschreiben , lese es erst genau durch , überlege und wenn
Du alle Punkte verstanden hast , dann unterschreibe erst.
Achte besonders auf klein gedruckte Stellen , sie sind meist dl«
wichtigsten . Steht etwas auf Bestellscheinen vom Erfül-

> lungsort oder Gerichtsstand , lehne dir Unterzeichnung ab
I Behalte von allen Schriftstücken , ehe Du unterschreibst eine
' Kopie zurück. Mit auswärtigen unbekannten Reitenden

verhandle nur in Gegenwart von Zeugen . Kaufe am Platze,
da siehst Du was Du für Dein Geld bekommst . Differen¬
zen lassen sich besser gütlich beilegen , Du hast keine Schere¬
reien an auswärtigen Gerichten.

— Rüchlernheil lm Kraftwagenverkehr ist eine Forde¬
rung . die angesichts der Steigerung dieses Verkehrs und sei¬
ner großen Unfallgefahren in zunehmendem Maße Anklang
und da und dort praktische Verwirklichung findet . In Eng¬
land werden nach einer dort angestellten Erhebung vö v.
h . der vielen Millionen jährlicher Fahrgäste durch Kraft¬
sahrgesellschaften befördert , die von Ihren Wagenführern
Enthaltsamkeit während des Dienstes verlangen.

„MtUivueii Rraeiitomien iKfiidU' . .Ja , wenn wir nicht die
gute alle Henkv-Bleich -Svda hätten, wären wir tatsächlich wie
zu GrvsiinutterS Zeiten auf ein Regensasi anakwiesen. Aber
das sind heute überholte Dinge . Ist das Wasser auch noch so
hart, durch einen Znsab einiger handvolt .Hroko vor Bereitung
der Waschlauge ivird es lm L auduindrehen weich »nd regen¬
gleich. Und wie in diesem geschmeidigen Wasser das Wasch¬
mittel schäumt — eine Pracht!

Familien - Nachrichlen.
Verlobte : Käihel Gulmonn - Georg Holland . Bad Hom¬

burg . v

'-'ierantivl . für den redaktionelle» Teil : S . Herz, Bad «rvmburg
Für den Jnseratenteit : Fritz W. A. Krägenbrink, Bad Homburg
Druck und Vertag : Otto Wagenbreth & Eo.. Bad Lombuig



r# Drei Opfer eine» rasenden Motorradfahrers. Spät
abends bog ein Motorradfahrer ans Hombruch bei Dort¬
mund in sehr schnellem Tempo in die Zille-Straße ein und
überrannte hierbei ein Liebespürchen. Der Motorradfahrer
wurde zu Boden geschleudert. Die beiden Männer waren auf
der Stelle tot. während das Mädchen schwer verletzt wurde.

# Schüsse aus der Landstraße. Aus der Straße zwischen
Dielcnhofcn und Nendorf erschoß der Knecht Hans Stiegler
in (Gegenwart einer Magd ans Neudorf den Sohn eines
Siedlers und verlehte die Tochter eitles Stellenbefitzers lebens-
gr'ährlich.

id Deutscher Dampfer aus Grund geraten. Der 4000
Tonnen groß« deutsche Dampfer „President« Domez" ist
bei der Einfahrt nach Stockholm auf Grund geraten. Der in
Hamburg beheimatete Dampfer tam aus Südamerika.

# Schwerer Unfall detm « utomodtlrennen. Be« dem
Automobilrennen um den Großen Preis von Genf wurde
ein Wagen von dem eines Konkurrenten an die Seite ge¬
drängt. Um nicht in die Zuschauer hlneinzufahren. rannte
der Führer gegen ein« Villa. Der Besitzer der Villa erlitt
schwere Beinbrüche und starb. Seine Frau und sein Sohn
erlitten schwere Verletzungen.

#  Zwei Deutsche in Lappland ertrunken. In Kiruna
tn Rordschweden wurden seit einigen Tagen zwei jung«
Deutsche vermißt, die
Lappland befanden. 9
Dle beiden Wanderer
im Eis elngebrochen und ertrunken.

ich auf einer Sliwanderung durch
un wurden die Leichen gesunden,
ind beim Ueberqueren eines Sees

# Riefenbrand in einer amerikanischen Stadt . In Nor¬
folk (Virginia) brach ein Feuer aus, das mehrere Straßen-
züge mit zahlreichen Geschäfts- und Lagerhäusern vernichtete.
Der Brand griff auch auf ein im Hafen I egendes Schiff
über, wobei ein großer Petrolrumtank explodierte. 20 Per-
lonen wurden verlebt.

Aus Nah unv Fern.
ll Neuwied. (In einem Kohlen Haufen er¬

stI tf t.) Auf dem Wickinawerk war der 44 Jahre alte Ar¬
beiter Lischke mit einem Arbeitskollegen in der Kohlenmühle
wo die für die Feuerung der großen Zementbrennöfen be¬
nötigte Kohle zu Staub zermahlen wird, beschäftigt, als
plötzlich ein großer Berg ausgeschütteter Kohle abrutschte
und Lischke sowie seinen Arbeitskollegen begrub. Während
der zweite Arbeiter lebend aus den Kohlenmassen geborgen
werden konnte, war Lischke bei seiner Bergung bereits tot.

ll Königswinter. (Güterzugräuber st eilen die
Fahrtsignaleu  tn.) In einer der letzten Nächte wurde
auf der Bahnstrecke bei Niederdollendorf durch Feststellen
des Signals auf Haltestellung ein von Köln kommender
Güterzug zum Halten gebracht. CUterzugräuber erbrachen
dann einen Güterwagen, aus dem sie Leinenballen stahlen

ll Slmmern. (Ein Buch vom Hunsrück .) Der
Schriftsteller Ernst Lange traf hier ein. um aus Anregung
des preußischen Innenministers und des preußischen Wohl¬
fahrtsministers Studien zu einem Buche zu treiben, das die
landschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Verhältnisse des Hunsrücks und im Anschluß daran die der
Eifel widerspiegeln und dem übrigen Deutschland obsektiv
darstellen soll.

ll Meisenhelm. ^ (Gefährlicher Bergrutsch .)
Seit einiger Zeit ist ein Bergabhang in der Höhe von Ober¬
eisenbach. der sogenannten „Reiterrech-. In Bewegung und
bedroht die in der Nähe liegenden Gebäude. Insgesamt
sind etwa 40 000 Kubikmeter Erde in Bewegung. Ein An¬
wesen mußte geräumt werden. Schon vor kurzer Zeit wurde
ein Schuppen dieses Anwesens von den abrutschenden Erb¬
massen eingedrückt.

Neu erschienen:

Aus
Deutschen (Sauttt

■ Album fflr frohe Kreise
6 der schönstenStimmungs -Potpourrls

Un Melodlnnkrans aus IIS Uadarn
■

u. a.i
Idi muß wieder einmal In Grinzing tein
Im Prater blüh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogen
Wien wird bei Nacht erst schön
Gin rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Ich liab mein Herz in Heidelberg verlo-
In der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer Husar
Leb' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschönerdeutscher Rhein
Warum ist cs am Rhein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du bist frei
Jetzt trink'n wir noch a Plascherl Wein
Grüße an die Heimat (Teure Heimat)
Ein Vöglein sang im Lindenbaum
Beim Hoidcrstrauch
Fein, fein schmcdct uns der Wein
Wein-Walzer
Lasset uns das Leben genießen
Aus der Jugendzeit :
Schön Ist die Jugend
Waldeslust >y
Wer das Scheiden bat erfunden A.
O Susanna ;
Es war ein Knabe gezogen v »
Horch die alten Eichen rauschen
Wie’s daheim war

Verlassen, verlassen bin I
Zieh hinaus beim Morgengrau'n
Vom Rhein der Wein
Wer nicht liebt Wein,Weib und Gesang
Still ruht der See
Wir woll'n ein bißchen schunkeln
Der kreuzfidele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen (Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit , o sel'ge Zeit
Schaukellied(Springe mein Liebchen, ach)
Wenn die Blätter leise rauschen
Da, wo der Nektar glüht
Die alten Deutschen tranken noch eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Burschenherrlichkeit
Warum sollt’ im Leben
Hinaus in die Ferne
Im Wald und auf der Heide
0 Straßburg, o Straßburg
Schatz, mein Schatz, reise nicht so weit von
An der Weser [hier
Auf Ihr Brüder, laßt uns wallen
Ich kenn' einen hellen Edelstein
Ich schnitt' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
1lerzliebchen mein unterm Rebendach
Mein Mädel Jiat einen Rosenmund
Vugelbäärbaam
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Neuelte Nachrichten

liioo fort
H.Kypolhrk I0v„3lit3
auf gute» Objekt gesucht.
Angebote mit. 2558 an die
Geschäftsstelle erbeten.

PriMntotyfiT
Vollwaise , 25 Jahre alt,900.000 Mark bares Bern ö-
8en,alleinige Inhaberin deriabriku einig. Grundstücke
möchte sich gern mit solidem
Herrn auch ohne Vermögen
bald verheiraten

Srau Aon»,, Berlin- El,artat-
tenbnrg v, Sachsruplatz 10.

i-Zimek-W»hm»iz
mit Bad, Mansarde und Zu¬
behör preiswert zu vermieten.

Promenade 191.

HAnniv ^ rtrpt ^ i ' für leistungsfähige filtere
gut eingeführte

Bausparkasse
gegen höchfte Bezüge sofort gesucht . Angebote unt.

F. 3066 an die Exped. ds .Bl.

r 2 0
iTI,- iges unkündbares Geld

zum Bau oder Kauf  eines Eigenheimes
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LOIcherath, WellmOnfler I. Ts.. Wellflr. 4.
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Ein erprobtes Abführmittel
Gutachten einer staatlichen Heil»und Pslegeanstalt.

Bei Darmträgheit und Verstopfung erweist sich der Ge¬
brauch eines utilden, miSschlieglich auS piianziichen Be»
stoudiciicu zniaiitmeitgesevien Abführmittels als besondersoorteiihast. Tenn ein solches Mittel regt nicht nur den
Tarnt zu stärkerer Absonderung der BerdauungSsäfte an,
sondern erhöht zugleich auch die Peristaltik, das ist die
zur Entfernung der verdauten Nahrung auS dem Körper
notwendige Darmbewegung. so daß der Stuhlgang regel¬
mäßig und ausreichend erfolgt. Als Abführmittel dieser
An erfreuen sich die bekannte» Apotheker Richard Brandt'-
Schweizerpiücn nach wie vor bei Aerzten und Verbrau¬
chern größter Beliebtheit. Deshalb dürste das im folgenden
wtcdergcgcbcne Gutachten der Pfälzischen Heil- und Pslcge-
anstait Kliugenmünster vom 12. August 1928 von allge¬
meinem Interesse sein. Dieses Urteil lautet: „Wir waren
mit den von Ihnen zu Versuchszwecken sreundlichst zur
Verfügung gestellten Apotheker Richard Brandt's Lchwei-
zervtlleu in allen Fällen sehr zufrieden. Tie Wirkung war
nicht nur immer eine sichere, sondern, was wir bei unseren
Kranken besonders angenehm emvsanden, die Anwendung
eine sehr angenehme und schonende."

wird sofort zu mieten gesucht.
Angebote mit äußerstem Preis uiid
Beschreibung«nt. S »001 n. d. Gesch.

Sportliche weltkämpfe am verfassungslag 1931.
Die Turn- und Sportvereine werden darauf hinaewie-

scn, daß auch in diesem Jahre zur Feier des Verfassung,',
tages am 11. August turnerische und sportliche Wettkämpfe
veranstaltet werden. Der Reichspräsidenthat genehmigt,
daß für besondere Leistungen bei größeren Wettkämpfe»
wiederum eine auf die Veranstaltung des Tages hinweisende
Plakette verliehen wird. Die Plakette wird wie im Bor-
ahre In Silber (versilbert) und in Bronce vergeben. Ferner
t vorgesehen, um die Zahl der Plaketten In angemessenen
renzcn zu halten. Ehrenurkunden mit der Unterschrift des

Reichspräsidenten zu verleihen, die al» Auszeichnung für
den dritten Sieger In Betracht kommen und bei weniger
bedeutenden Deranftaltungen die Plakette überhaupt er-
fetzen sollen. Ueber die Verleihung der Plakette wird wie-
verum ein Besitzzeugnis ausgestellt werden.

Die für die Wettkämpfe und dle Verleihung der Pla¬
ketten usw. geltenden Bestimmungen können bei den Kreis-
ämtern und den Oberbürgermeisternelnaesehen und be-
zogen werden Cs können Wettkämofe in Leichtathletik.
Schwimmen, Radfahren. Schießen. Bo ên, Jiu -Jitsu. Se¬
geln. Kanufahren, Fußball. Handball. Kraftsport. Auto-
sport, Motorradsport und Kegelsport und den beschriebenen
Bedingungen ausgetragen werden. Es wird sedoch beson¬
ders darauf hingewiesen, daß die Derlrihnng der Plaketten
und der Ehrenurkunden nur für solche Wettkämpfe in Be¬
tracht kommt, deren besondere Beziehung zum Bersassungs-
tag feststeht.
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Luifenflrahe 26
in nächster Nähed. Markt¬
platzes, für jede Branche
geeignet, sofort billig zu
vermieten . Näheres zu
ersragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.
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Bücherschrank, ver kauft
gegen Gebot. — Angebote'
nnb unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.
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Haus
evtl, mit Geschäft od. sonst
Anwesen hier oder Umge¬
bung'? Nur Angeb. direkt
vom Besitzer unter B. 37 an
den Verlag der .Vermtet-

u. Verkaufs-Zentrale" yrank-
furt am Main, Goetheplatz 22

Wegen Nichlflall-
finden der Ketralr
Gin sehr schönes iteueS Eickien-
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Speisez. kompl. Rmk. 600.—;
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schrank2 mir. breit, komplett
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Öcl tt.Ehaiselong. ttt.Deckeirt zu vertaufen. Etlosferte
u. F. 3060 an die Geschästsst.

Wer oerlanft

v. Land, tücht. in HauS, ff iidte
u. Garten, sucht sof.o. sp.Stell.
Ansr. erb.u. F 3005a. Cxpe d.

WilmsWe^
mit Universal- Tastatur,
wenig gebraucht, gut er¬
halten, für 145.— Rink,
zu verkaufen. Evtl, wird
Ratenzahlung einaeräuint
Wo» sagt die Geschästs st.

®eIrgnfietlskottf
fir Brautleute!
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l!a zu verkaufen. Eilofferte»-
»Möbel- an die Geschäftsstelle

mit gubehör zum 1. August
ds. Is . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt. F . 8068 an die Llped-
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dieser Zeitung erbeten



Zweites Milder»Neueste NchrWeit"
Wr. 132

Gedenktage.
9. Juni.

68 Der römische Kaiser Nero endet durch Selbstmord.
t672Zar Peter der Große in Moskau geboren.
1774  Der Orientalist Joseph Freiherr von Hammer-Purg-Soll in Graz geboren.ie Schriftstellerin Berta von Suttner in Prag ge¬boren.
1849 Der Militärschriftsteller Karl Tanera In Landshut ge¬boren.
l870Der englische Dichter Charles Dickens(Boz) auf Gads-

Hill Place bei Nochester gestorben.
1884 Grundsteinlegung zum Reichstagsaebäude zu Berlin.
1903 Der spanische CijriTcr Nunez de Arce in Madrid ge-

storben.
Sonnenaufgang 3,45 Sonnenuntergang 20,13
Mondaufgang 0,67 # Monduntergang 12,58

Vorsicht in der Pilzzeit!
Jetzt ist für die Pilzsreunde die Zeit gekommen, wo sich

das Sammeln der Pilze wieder lohnt. Bei jedem Wald-
soaziergang kann -man bei einiger Aufmerksamkeit ein
Quantum mit nach Hause bringen. Besonders tritt jetzt
bereits der edelste, der Feldchampignon aus den Plan . Er
wächst besonders von Anfang Juni an; und zwar Haupt-
faälich auf mit Pferdedünger gedüngten Wiesen, an Feld¬
rainen sowie Wegrändern. Dieser herrliche Pilz wird lei¬
der oft mit dem giftigsten, dem gelben Knollenblätterpilz
verwechselt(derselbe hat an der Erde eine zwiebelartige
Verdickung und immer weiße Lamellen.) Bei einiger Vor¬
sicht ist eine Verwechslung völlig ausgeschlossen. Der Cham¬
pignon hat am unteren Ende keine Verdickung(Knolle), die
Lamellen sind rosa, später braun, auch ha» er ausgespro¬
chenen Anisgeruch. Wer diese Eigenschaften stets genau
nachprüft, kann keinen Fehlgriff tun. Im Zweifelsfalle lie¬
ber daraus verzichten. Auch ein anderer Edelpilz, der Stein¬
pilz hat sich bereits gezeigt. Derselbe Ist der wohlschmek-
endste und wohl auch der bekannteste Pilz. Er wächst haupt¬
sächlich in Nadelwäldern, besonders In Kiefernwaldungen
auf Waldwie en und grasigen Waldrändern. Auch der ganz
besonder» bekannte und gut kenntliche allbeliebte Eierpilz
(Gelbling) tr tt jetzt im Juni schon vesonders reichlich auf
und wächstb s zum Herbst; er ist in großen Mengen zu
finden. Er hat seinen Standort im Dickicht der Nadelwäl¬
der, aber auch in Eichenwaldungen. Man nehme beim
Sammeln keine alten Exemplare, auch sammle man Pilze
nicht an Regentagen, trage dieselben nicht in Rucksacken
lange in der Sonne und bereite möglichst bald die Pilze
zur Mahlzeit oder sonstiger Verwendung.

Gchoni unsere Waldungen!
Die Forslverwaltung Ist bemüht. Schönheit und Frieden

der Aatur zu erhalten. Unterstützt sie dartni
Die Zahl derer, die an Sonn- und Feiertagen den

Wald aufsuchen, weil sie sich seines wohltätigen Einflusses
auf Körper und Gemüt bewußt sind, wird Immer größer.
Nicht zuletzt ist diejer Umstand der Wanderbewe»
g u n g zuzuschreiben, die ln den letzten Jahren einen ge¬
waltigen Aufschwung erfahren hat.

Aus der Erkenntnis heraus, daß durch die wirtschaftliche
Not, in der jich heuic weite Beoölkerungskreise befinden,
der Besuch unserer Waldungen für viele tatsächlich die
einzige Erholungsmbglichkeit  darstellt , ist die
Forstverwaltung bemüht, bei der Bewirtschaftung der in
der Nähe der Städte und Ausflugsorte gelegenen Waldun¬
gen den Interessen der Waldbesucher weitestgehend Neck-
nun«, zu tragen Diese Rücksichtnahme geht vielerorts so

wett, daß zur Erhaltung der Waldesschönheit Aufwendun- >
gen gemacht werden, die nicht immer durch die Aussicht >
auf eine entsprechend höhere Rente gerechtfertigt sind. Bei
den Maßnahmen, die von forstlicher Seite zur Erhal¬
tung der Waldesschönheit ergriffen werden, handelt es sich,
um nur die wichtigsten zu nennen, um die Erhaltung
alter schöner Bäume,  um die Einbringung von
schattenspendendem Laubholz  in Nadelbolz, um den An¬
bau von solchen einheimischen und fremdländischen Holzar-
ten, die sich auszeichnen durch besondere Blattfarbe oder
durch ihre eigenartigen Blüten und Früchte und die da-
durch dag Auge des Wanderers erfreuen, u. a. mehr. Nicht
vergessen soll auch werden die Anlage von Fußpfa¬
den  und das Anfstellen von Ruhebänken  an beson¬
ders schönen Plätzen. Wesentlich unterstützt wird hierin die
Forstverwaltung durch die Wandervereine.

Leider muß jedoch immer wieder festgestellt werden, daß
eg bei den Bestrebungen der Forstbehörde auf Erhaltung
und Förderung der Waldesschönheit vielfach an der nöti-
f>en Unterstützung durch das waldbesuchende Publikumehlt. Aus diese Unterstützung kann nicht verzichtet werden,
wenn die ergriffener̂ Maßnahmen von Erfolg begleitet sein |
sollen.

Die Klagen der Forstbeamten über das Ab reißen ,
von Blüten und Zweigen,  über das Beschmutzen
und Beschädigen von Banken. Brunne» »sw. über das Her- !
umliegenlassen von Papier und sonstigen Abfäll.n wollen
nicht verstummen.

Man sollte sich bewußt sein, daß mit diesen Handlun-
?ien den übrigen Besuchern des«Waldes die Freude an de«chönen Waldesnatur getrübt wird. Um die vielen Gefah¬
ren. die dem Wald und seiner eigenartigen Schönheit dro¬
ben. abzuwenden, muß jeder einzelne mithelfen. In erste»
Linie gilt es natürlich, die Schuljugend  für diese Ar-
beit zu gewinnen, weil man sich davon mit Recht den nach- !
haltigsten Erfolg versprechen darf. Im Unterricht und ge¬
legentlich von Spaziergängen wird sich bietende Gelegen¬
heit durch die Lehrerschaft wahrgenommen, die Schüler über
die Bestrebungen zum Schutz der Waldesschönheit aufzu-
klären. Dock) um einen vollen Erfolg sicherzustellen, darf die
übrige Bevölkerung nicht beiseite stehen. An alle,  die an
der Schönheit des Waldes interessiert sind, ergeht deshalb
die Bitte, dir Bestrebungen zu ihrer Erhaltung und Förde¬
rung zu unterstützen. Dies kann schon dadurch geschehen,
daß beim Waldbejuch folgende Regeln  beachtet werden:

1. Laß den Gewächsen des Waldes ihre Zweige.
Blätter und Blüten;  sie sind der Schmuck des Wal¬
des, sollen noch Biele erfreuen und neues Leben bilden.
Abgerissen welken sie rasch, dienen niemand mehr zur
Freude, werden meist bald weggeworfen, das beschädigte
Gewächs verkümmert.

2. Betritt keine jungen Anpflanzungen,
locken dich auch die schönsten Beeren und Blumen, denn du
iehst die jungen Pflanzen nicht, die zu Bäumen Heranwach¬
en sollen. Die Zerstörung, die dein Fuß dort anrichtet, ist !

noch nach Jahrxn kenntlich.
Laß Zeitungen. Frühstückspaplereund sonstige A b-

fälle  nicht aus Wegen und Ruheplätzen h e r u m l I e -
gen;  balle sie Zusammen und wirs sie in Dickungen oder ;
vergrabe sie ln Moos oder Laub; zerschlage auch keine aus-
getrunkenen Flaschen, sondern lege sie beiseite in den Wald. >
Denn wo» ist häßlicher, als wenn einzelne Stellen im
Walde aussehen wie Sammelplätze für Abfälle? j

4. Gehe mit Feuer . Zigaretten und Zigar¬
ren  recht vorsichtig um Bei trockenem Wetter kann jede
brennend weggeworsene Zigarette und jedes glimmende ;
Streichholz einen Waldbrand verursachen. ;

5. Störe d i e Tiere des Waldes  nicht; alle fürch- '
ten den Menschen als ihren größten Feind. Die Berührung
durch Menschenhand kann d,e Mutter veranlassen, ihr Jun¬
ges oder ihre Eier zu verlassen und so dem Verderben zu
weihen. Nimm deshalb auch deinen Hund an die Leine. -
wenn du nicht ganz sicher bist, daß er keinerlei Jagdlusl bat. s

LeierM für Jeiie ZeitWl

Die Zahl der deutschen tirlegsopser. Nach einer Zäh¬
lung vom Mai 1930 sind in Deutschland 839 396 Kriegs-
beschädigte. 362 190 Kriegerwitwen. 708 700 Krlegerwaisen,
232 877 Kriegcrcltern und 161 726 Beihllfeempfänger vor¬
handen. Nach dem Geschäftsbericht des Zentralverbandes
deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinlerbliebencr hat
sich die Zahl der Kriegsbeschädigten nicht unerheblich ver¬mehrt.

Rückgang im deutschen vinnenschiffahrl« - Verkehr.
Der Güterverkehr aus den deutschen Binnenwasserstraßen
erreichte nach den vorläufigen Ergebnissen im Jahre 1930
Insgesamt 105,1 Millionen Tonnen Er blieb damit gegen
1920 um 5.6 Millionen Tonnen zurück. Der Jnlandverkehr
zeigt einen Rückgang von 2.4. der Auslandsverkehr von 3.5
Millionen Tonnen, während die Durchfuhr sich um 0.3 Mil-
lionen Tonnen erhöht hat.

München« Glaspalast nledergebrannk.
Der altbekannte Münchener Glaspalas« ist ein Raub der
Flammen geworden Millionenwerte sind vernichtet die
künstlerische Arbeit ganzer Kategorien deutscher Maler ist

zerstört worden - linier Bild zeigt: Die Brandstätte.

Lin Larlpelers -Denkmal auf Helgoland enthüll».
Auf Helgoland fand im Rahmen der kolonialen Werbe¬
woche des Deutschen Kolonlaloerein» die Enthüllung de«
Denkmals für de» deutschen Kolonialpionier Dr. Carl Peter«
statt. — Unser Bild zeigt das Carl-Peters-Denkmal auf

Helgoland.

Vs » Liebe Sieg
Roman von Margarete Anke lmann
Copyright by Mnrtln Keurhlw « n (i cr . Halle (Snulci
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Heiner lachte Viktoria vergnüg» an Er wußte aus

Erfahrung , daß die kleine Schwester ein Geheimnis nicht
lange bei sich bewahren konnte. Sie würde selbst daraus
brennen, ihm alle die wichtige» Neuigkeiten, von denen
er sich keineswegs viel versprach, zu erzählen. Er zog
schweigend einen hübschen bunten Karton auö feiner
Aktentasche, öffnete ihn und hielt ihn Viktoria vor das
Gesicht.

Viktoria sah die herrlichen Pralinen und stieß einen
Jubelruf aus . Dann langte sie herzhaft zu. Gleich darauf
fiel sie dem Bruder um den Hals.

»Du bist ein feiner Kerl. Heiner. Und weil du so rei¬
zend bist, will ich dir allerhand erzählen. Also, du hattest
doch gehört, daß Onkel Erich-Ottmar, der Amerikaner, ge¬
storben ist. Aber wir hatten dir nicht berichtet, daß seine
Tochter Sylphe herübcrkommen wollte, um in Zukunft bei
uns zu wohnen.

Die amerikanische Kusine ist nun inzwischen bei uns
angekommen; sie ist reizend, Heiner. Sie ist fabelhaft au-
gezogen, obwohl sie jetzt ganz arm ist. Früher waren sic
wohl sehr reich; aber sie haben nichts übrig behalten. Aber
trotzdem ist sie sehr nobel, obwohl ich nicht weiß, woher
sie das Geld dazu niinnit. Sic hat mich schon ei» paarmal
ins Terrassen-Easö mitgeuoinmen und mir die feiusten
Sache» spendiert.

Ich bin überzeugt, daß sie dir glänzend gefallen wird
Aber ich rate dir : gibt acht, daß du nicht auch ihr den Kops
verdrehst. Du bekominst cs sonst mit mir zu tun. Sie ist zu
schade dazu; denn heirate» könnt ihr euch doch nicht, wo
ihr beide nichts habt.
^ Daun noch etwas Interessantes : Das vertvunschene|
schloß ist verkauft. An eine» Millionär, heiß» es. Do

Heiner, wenn der Mann eine Tochter hat, die kannst du
s ruhig heiraten. Die ha» sicher Geld genug. . ."
j Viktoria sprudelte alles durcheinander und hätte vor¬

läufig noch nicht aufgehört, wenn Heiner nicht müde ge¬
wesen wäre.

Man ging bald darauf zur Ruhe.
Am anderen Morgen schlug Heiner vor, Tante Fran-

ziska einen Besuch zu machen. Er sei schon solange nicht
mehr bei der Erbtante gewesen, meinte er. Im stille»
hoffte er natürlich, seiner schönen Unbekannten von gestern
zu begegnen. Der Zufall hatte es immer gut mit ihm ge¬
meint. Die Eltern waren entzückt von Heiners Familien¬
sinn. So machte er sich bald auf den Weg.

Viktoria begleitete ihn. Sie war unendlich stolz auf
den Bruder , und es war «hr das größte Vergnügen, an
seiner Seite spazieren zu gehen.

Zuerst unterhielten sich die Geschwister ausgezeichnet;
als beide jedoch in das Villenviertel kamen, wurde Heiner
still. Es fiel Viktoria auf, daß er angestrengt hinter alle
Vorgärten und nach den Fenstern der Pillen sah, an Veiten
sie vorbeikamen. Heiner hatte sich doch sonst nicht für die
Otteruheims, Herzbachs, Hansens interessiert und sich nie
darum gekümmeri. was in diesen Gärten und Häusern
vor sich ging.

Was hatte er eigentlich heute?
Aber sic hütete sich, zu fragen. Heiner konnte ungemüt¬

lich werden, wenn man ihm irgend etwas in seine Ge-
schichten dreinrcdeu wollte. Sie würde schon herauS-
bekommen. was da los ivar.

Tante Franziska empfing freudestrahlend die Ge¬
schwister. Heiner hatte bei ihr einen Stein im Brett ; sic ivar
stolz auf ihn und glücklich, so oft er bei ihr ivar. Immer
schon ivar sie auf der Suche nach einer glänzende» Partie
für de» Letzten der Felseneck Dahles und wollte alles auf-
bielen, daß er Marliue von Dorne nicht heiraten würde.
Ihr sonst so derbes und strenges Gesich, war dlirch die
Freude über Heiners Besuch geradezu verschont.

„Oh, Heiner, das ist eine srendige lieberraschung. Es
ist hübsch von dir, daß du mich so uilerwarle, besuchst."

Tante Franziska küßte ihren Nesse» herzhaft auf beide
Wangen. Auch Viktoria bekam etwas von der Freude ab,
die die Tante über Heiners Besuch empfand.

Heiner sah seine Tante prüfend an.
„Du siehst glänzend aus . Tante Fränzc. Viel, viel besser

als Mama, die mir gar nicht gefällt."
Heiner seufzte. Das Befinden der Mutter machte selbst

dem leichtsinnigen Heiner Sorgen.
Die Tante suchte ihn zu trösten.
»Fch glaube, Heiner, daß es nicht so schlimm ist mit

deiner Mutter . Ich hoffe bestimmt, daß sie sich bald erholt.
Es sieht fast so aus , als ob cs ihr schon wieder besser ginge.
Und wie ist es mit dir ? Bist du zufrieden? Gefällt cs dir
in deinem Beruf ? Du weißt, daß du auf mich immer
zählen kannst. Brauchst du irgend etwas ? Wenn es nicht
zu viel ist. helfe ich dir gern."

Tante Franziska war ordentlich stolz auf sich. Ihr
Stolz wuchs »och. als ihr Heiner fest die Hand drückte.

Sie wußte ja. wie das bei de» jungen Leuten vor sich
ging ; man brauchte viel Geld für' das Leben, zumal Heiner,
der sich viel mit Frauen abgab; dann wurde gespielt. Es
fing immer mit niedrige» Eiusätzeii an. dann ging ina»
höher, und im Nu war das schöne Geld weg. Mit so
großen Summen konnte sie Heiner nicht aushelfen; aber
kleinere Summe» konnte er immer von ihr erhalten. Er
kam des öftere» zu ihr, sich Geld zu holen.

Heute indes schien er gcronlinenz» sein, ohne daß er in
Schulde» steckte. Er ivar viel freier als sonst, unterhielt sich
ungezwuugen. Sic freute sich »nd niußle den schöne»,
jungen Mensche» iinmerzu ansehen.

Plötzlich erschrak die Gräfin . Was ivar mit Heiner los?
Er starrte mit großen geöffnete» Augen und vorgebeuglem
Oberkörper durch die Glastür i» de» Garten. Franziska
folgte dem Blick; bann fuhr sie zusammen. Draußen, aus
dein breite» Gartenwege, standen Sylphe und Vikiori»,
daneben Snob, der sich eng an seine Herl in drängle. Es
ivar ein reizendes Bild, das die beiden hübschen und gra¬
ziösen junge» Mädchen boten, zusammen mit dem rasse¬
reine» Tier, eine köstliche Gruppe. tForlsehuun folg,.)



Ans Nah und Fern
I:

Der Wildwestüberfall auf die Vaakfiliale
:: Frankfurt a. M. Glock und Stephan, die beiden

schen, die am 26. März gegen 11.30 Uhr mittags mit Wa
fen in der Tasche in der Depositenkasse der Deutschen Essel
ten- und Wechselbank den Raubübersall verübten, zwei Be¬
amte fesselten und dann, da man in der Nachbarschaft auf¬
merksam geworden war, Fersengeld gaben und auf der
Flucht auf friedliche Bahnbeamten schossen, hatten sich setzt
vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten. Staats-
anwaltschaftsrat Dr. Wtster beantragte je sechs Jahre Zucht¬
haus gegen die Angeklagten. Das Gericht verurteilte die
Angeklagten wegen gemeinschaftlichen Raubes, Widerstan-

ren Zuchthaus. Jedem der Ange lauten wurden zwei Mo¬
nate der Untersuchungshaft auf d e strafe angerechnet und
bei Stephan Polizeiaufsicht für zu ässig erklärt.

Die Räuber au» der Schiller,.. ..he crmitlel»
:: Frankfurt a. 2N. Den eifrigen Bemühungen der Kri¬

minalpolizei ist es gelungen, die beiden Räuber, die den
Lotterieeinnehmer Sturm überfallen, gefesselt und beraubt
haben, zu ermitteln. Zur Zeit werden die beiden noch ge¬
sucht; mit ihrer Festnahme dürste sedoch in absehbarer Zeit
zu rechnen sein. Es handelt sich um den Dachdecker Henry
oder Harry Paul , geboren am 22. April 1910 in Gries¬
heim. und den Gärtner Gustav Adolf Bäcker, geboren am
16. August 1910 in Frankfurt a. M.

Demonstration gegen einen Goldtransport.
Frankfurt a. AI. Als die hiesige Reichsbankstelle einen

Goldtransport im Austausch gegen Devisen nach Paris ab-
senden wollte, kam es auf dem Hauptbahnhof zu erregten
Protestkundgebungen. Die Menschenmenge war der Mei¬
nung. es handle sich um Reparationszahlungen und erhob
dageaen lebhaften Einspruch. Die Polizei hatte keine Ver¬
anlassung zum Einschreiten, da durch die Kundgebung die
Ordnung nicht gestört wurde und sich die Menge auch bold
verstreute. -

(:) worm ». Am 25. Juni wird ln Mainz der Prozeß ge-
>ien den früheren Volksbankdirektor Muth ln der Beru-
sungslnftanz verhandelt. Bekanntlich hatte die Etaatsan-
clngeleflt* öen  selnerzeitigen Freispruch Berufung»

(;) Offenbad). (Ein vorsichtiger Selbstmdr-
der .) Ein Rentner aus dem Oederweg stürzte sich an de,
Deutschherrenbrücke in den Main. Der Lebensmüde hatte sich
vorher zwei Schüsse beigebracht. Die Leiche wurde tnzwi-
Ichen gelündet. Der Tote hatte noch einen Geldbetrag van
40 Mark in der Tasche.

(:) Lampertheim. (Wilder Autser .) Ein aus den,
Rheinland kommendes Lastauto fuhr in der Römerstraß«
eine Litfaßsäule um. Der Wagenlenker hatte eine Straßen-
sperre zu spät bemerkt und wollte auf dem Bürgersteig dre-
hen, wobei er die Plakatsäule umrannte. Schleunigst macht«
er sich aus dem Staube. Aber die Polizei war hinter ihm
her. Telephonisch wurden die Pollzeistalionen der Umge¬
bung verständigt und so konnte der Ausreißer bei Käfertal

Polizei festgenommen werden.
(:) Lobstadt. (Er st den Arm . dann den Finger
klaren .) Vor einigen Jahren hat ein Arbeiter in

einer Wormser Lederfabrik einen Arm verloren. Der gleich«
Arbeiter, der nun als Aufseher angestellt ist. verletzte sich
in dieser Fabrik an der Hand des gesunden Arme» derart,
daß ihm der Zeigefinger abgeqnetscht wurde.

lH Mainz. (Der nasse  Tod .) Im Rhein bei Bingen
wulde die Leiche des 22jährigen Ehauffeurs August Crill-
nayer aus Waltersdorf gelänvet. der hier In Stellung .v-rr
und an der Jngelheimer Au beim Baden den Tod Im Rhein
gefunden hat. Bei Dudcnheim wurde die Leiche eines 19-
lährigen Mädchens. Tochter eines Bahnbeamten aus Kastei
gelandet. Das Mädchen hat beim Paddeln dur«̂ hfl« wi»„.
fern des Bootes den Tod im Rhein gesunden.

<:) Alzey. (Einbrecher an der Arbeit .) In
einer der letzten Nächte drangen Einbrecher in die Büro¬
räume einer hiesigen Brauerei ein und entwendeten einen
größeren Geldbetrag. Die Untersuchung zur Ermittlung der
Täter ist eingeleitet.

(ZRierstein. (Jugendlicher Lebensretter .)
Ein am Rheinufer spielender fünfjähriger Knabe stürzte in
den Rhein. Nur die Kopfhaare waren noch sichtbar. In
höchster Not sprang der 12jährige Sohn des Taglöhners
Karg dem Kinde nach und rettete es vom sicheren Tod«des Ertrinkens.

Zehnjährige« Stiftung»feft de, verbände, hessischer Re-
glmentevereine.

(:) Darmstadt. Im großen Saal des Städtischen Saal«
baue» feierte der Verband Hessischer Regimentsverelne so¬
wie v»rsch'.rdene kameradschaftliche Vereinigungen zugleich
mit de, Fahnenweihe der ehemaligen 118er sein zehn¬
jähriges Stiftungsfest in Anwesenheit des ehemaligen
Großherzogs. Obersta. D. von Westerweller hielt die Fest¬
rede und begrüßte die Erschienenen. Pfarrer Jrle nahm die
Weihe der neuen Fahnen vor. Die würdig verlaufene Feier
wurde umrahmt von Musikdarbietungen des Vereins ehe-
maliger Militärmusiker.

hessische Verlust« beim vrand ln München.
(:) Darmstodt. Bei dem Brand Im Münchener Glaspalast,

wo gerade eine Kuul.aussteUung untergebracht war. sind
auch wertvolle Darmstädter Bilder vernichtet worden. Wahl
waren die Bilder van der Ausstellungsleitung zum vollen
Werte versichert, sie sind aber unersetzlich. Neben drei Bll-
der,,, die aus Privalsomw-nngen stammten, sind sieben
Bilder des Landesmuseums vernichtet worden und zwar:
I A. Koch„Masse,fall bei Tivili", Ramboux „Brunnen
bei Arncria ". Jsie.' „Die drei Kirchen von Paris ". K. Fr.
Lesling „Mosellandschaf;". Anton Rade ..Waldeingans,".
August Lurao ..Badend-' Frauen". Schwind „Dam? zu
Pferd mit Page". 0

Lin Attentat auf Prinz August Wilhelm in Worm»?
(:) Worms. Bei einer In den „Zwölf Aposteln" stattge-

fundenen Versammlung der NSDAP , sprach auch Prinz
August Wilhelm von Preußen. Bei der Abfahrt des Prin-
zen Auaust Wilhelm wurde in das chn begleitende Auto der
SS -Führung ein osfenstchendes Messer geworfen, durch
das der SS -Mann Schl, aus Osthofen am Kopf verletzt
worden sei, so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Das Beweisstück befinde sich im Besitz der Ostho-
lener Lcltuna. D'erzu m-ldet der Wormser Bolizeibericht:
Vor der Abfahrt der Dersammlungsrednernach 23 Uhr soll
M einen Personenwagen. In dem NSDAP .-Mitglieder aus
Osthofen saßen. In der Nähe des Hauptbahnhofes ein offen-
stehendes Taschenmesser geworfen worden sein. Verletzt
wurde niemand. Die Betroffenen haben es auch nicht für
nötig gehalten, den um diese Zeit zahlreich In unmittelbarer
Nahe aufgestellten KriminalbeamtenMitteilung zu machen.

Legeisterter Empfang Professor plccard, ln Brüssel.
Bei der Ankunft Brofestor Plccards und seines Begleiter,
Dr. Kipfer wurde den Gelehrten von der Bevölkerung ein
Empfang bereitet, wie er sonst nur Fürsten zuteil wird. —
Unser Bild zeigt: Studenten der Brüsseler Hochschule tragen
Professor Plccard mit Jubel im Triumph vom Bahnhof durch

die Straßen der Stadt.

:: Westerburg. (Feueralarm durch Flieger .)
In dem Anwesen der Witwe Hölver in Pottun brach vlötz-
lich Feuer aus. Innerhalb einer Stunde waren Wohnhaus.
Stall und Scheune vollständig niedergebrannt. Die Be¬
wohner vermochten gerade das nackte Leben zu retten. Ein
Im oberen Stockwerk schlafender Sohn der Besitzerin rettete
sich durch einen Sprung aus dem Fenster. Das Bett der
Tochter hatte schon Feuer gefangen, als sie von den Nach¬
barn geweckt wurde. Wäre nicht zufällig ein Flugzeug vor¬
beigeflogen, dessen Pilot das Feuer bemerkte und daher ab¬
sichtlich niedrig
fachte, wären
wesen, dem Brande zum Opfer zu fallen.

egen Piror oas zzeuer oemerrre uno oayer ao»
ig flog und starkes Motorengeräusch verur-
orei Menschenleben in großer Gefahr ge-

Srande zum Opfer zu fallen.

Massenentlassung von Bergleuten
vorlmun  d . 8. Juni . Die Gewerkschaft de, Akeln-

kohienbergwerke» „Ewald" ln Herten zeig! die Siillegung
de» unierirdischen Vetriebe» der Zechenaniage „Ewald-
Fortsetzung" und der vetriebe der damit Zusammenhängen-
den Uebertage-Anlagen an. Zur Entlassung »ommen 2200
Arbeiter und 130 Angestellte. Die Einstellung de, vetriebe,
soll spätesten» zum 30. Juni 1931 erfolgen.

Weiler bringt die Geiverkschaft„hibernla" «n Herne
t«N Arbeiter aus der Schachlanlage„Schlägel und Elfen
1 2 in Recklinghausen zur Entlastung.

Opfer des Verkehrs
Schwerer Zusammenstoß.

S o l I u g r n-G r e f r a t h. 8. Juni . Ein schwere« Auto,
mobil,mgliick ereignete sich Sonntagmlttag gegen i Uhr an
der Ecke Solinger, und Ktrchslraße. Hier fuhren zwei Per-
lonenwagen In voller Fahrt auseinander.  In dem
einen Wagen laß,,, lech» Perionen, die mit leichteren Bei-
leftnngen davonkamen, wahrend bei dem anderen Wa¬
gen. in dem sich der Kaufmann Niederhagen au» Melt-
mann mit seiner Frau und ieinem Sohn befand, die Ehe¬
leute aus dem Wagen geichleudert wurden und >ehr Ichn-e-
re Kopsverletzunaen erlitten. Die Eheleut, Niederhag-n
wurden nach Solingen ins Krankenhaus gebracht, wo l,e
im Lause des Nachmittag» ihren Verletzungen erlegen
sind. Der Sohn der Eheleute, der den- Wagen führte, kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Zwei Tote in Dortmund.
Dortmund.  8 . Juni . Gestern abend gegen 23.20 Uhr

fuhr der Motorradfahrer Reumann au» Hombruch mit
seiner vraul aus dem Soziussitz ln voller Fahrt auf der
Derbandsstroße vrüninghausen ein Spazlergangerpaar c
Ttt  Motorradfahrer starrte auf die Straße , erlitt ein
f chädelbruch und war aus der Stelle l o l. Die Mllsahrerln
lnm mit dem Schrecken davon, von den Anqesatzrenen
war der Mann aus der Stelle t o t. während seine vrgiei
lerin schwerverletzt wurde und dem krankenhau» zugejührl
werden mußte.

vier verletze ln vui»burg.
Duisburg.  8 . Juni . An der Ackerfähre geriet ein

Personenwagen infolge der Glätte der Straße In» S«hl,u-
dern und stieß mit einem Lastauto zusammen Hierbei
wnrde der Perionenwagen umgeworsen. Seine vier Jnias-
ien. Dausllhier und Ingenieure au» Esten bzw Bochum,
wurden zum Teil erheblich verletz «. Drei der Verletzten
winden mittel» eines anderen Autos nach Esten trans¬
portiert. während der Vierte, der durch seine Verletzungen
nicht transportfähig war, in ein Duisburger Krankenhaus
geschafft werden mußte.

Lieferwagen gegen Autotaxe
Düsseldorf.  8 . Juni Sonntagmorgen gegen 3 Uhr

'ß ein Lieferwagen  Ecke Dorotheenstraße und
Ackerstraße mit einer Autotaxe  zusammen. Der An¬
prall war so heftig, daß einer der drei Jnlasten de» Liefer¬
wagens durch die Schntrlcheibe auf dle Straße flog. Er
erlitt dabei einen doppelten Schädel bruch und starb
nach kurzer Zeit. Beide Wagen wurden stark beschädigt.

In den Tod gerast.
Oberhausen.  8 Juni . Sonntagnachmittag kam der

Gehilfe Erich Hein auf seinem Rade in schneller Fahrt die
Welchestraße In Osterfeld hinuntergefahren Er konnte da¬
bei die Rechtskurve nicht mehr nehmen und prallte mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. Hein stürzte auf da»
Pflaster und wurde besinnungslos, aus Nase und Ohren
blutend, ins Krankenhaus gebracht. Hier ist er einige
stunden später g e sto r b e n.

Schwere» Motorrrdunglück im Rhelngau.
Eltville.  8 . Juni . Am Sonntagabend fuhr der 35

Jahre alte Elektromonteur Joseph HIld mit seiner Frau
auf dem Soziussitz in Erbach am Rhein gegen einen ihm
entgegenkommenden Kraftwagen. Das Motorrad wurde bei
dem Zusammenstoß vollständig zertrümmert.  Hild
und seine Frau wurden mit schweren Schädefbrüchen und
schweren Gehirnerschütterungen in da, Eltvlller Kranken-
hau» eingeliesert. wo die Frau  heute morgen l»ch» Uhr
a e sto r b e n ist. Der Schlostermelster Nie», der da» Auto
steuerte, wurde leicht verletzt. Auch der Kraftwagen wurde
lricht beschädigt. Die Ursache de» Zusammenstöße, konnte
noch nicht festgestellt werden. Die polizeiliche Unterjuchungist Im Gange.

Ui kenne HenJf&und bleibe dabeil
Henko isl nicht nur zum Einweichen der wüsche Ideale Hilfe, auch zum Putzen

und Scheuem Haus- und Küchengerät nehme ich es gern. Und ganz besonders schätze ich in

Henko das _gute^ 1jtiel , hartes Wasserrar
ich Henko 'und bleibe dabei!

weich zu machen . Seit über Jahren kenne

Was sich seit 50 Jahren bewährt hat, muß gut sein! H?a/Ji


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

